Zum Bahnhaltepunkt Kirchen
Bis zur Einrichtung der Bürgermeisterei Betzdorf war Kirchen der zentrale Ort für das weltliche und geistliche Leben der Menschen aus den umliegenden Dörfern.

Zentraler Punkt war auch hier die Kirche, welche schon um 1088 bestanden hat. Zwischen 1200 und 1250 wird über den Bau einer Steinkirche in Kirchen berichtet. Reste dieses ersten Gotteshauses finden sich heute im Bau der evangelischen Kirche. 1752 weist der Ort 42 Häusern und eine erst 30 Jahre alten steinernen Brücke über die Sieg auf.

Den ersten Anschluss an die weite Welt erhielt der Ort mit der Einrichtung einer Posthalte-stelle im Haus Stein in der Hauptstraße im Jahre 1788. 

Bereits 1861 erhielt Kirchen einen Bahnhof an der neu eröffneten Eisenbahn, über dessen kleines Empfangsgebäude jedoch keine Informationen erhalten geblieben sind. Die letzte Postkutsche verließ den Ort 19. Januar 1889 nach Olpe.

Der Bahnhof selbst besaß eine Grundfläche von 160 Quadratmetern. An diesen war zusätz-lich ein kleiner Stall angebaut.

Als zentraler Ort für die gesamte Region besaß Kirchen neben der Bürgermeisterei auch ein königliches Amtsgericht, eine königliche Oberförsterei, eine Nebenstelle der Reichsbank und ab 1885 auch ein Krankenhaus, welches mit anfangs 20 Krankenschwestern den Betrieb aufnahm. 

1910 erfolgte dann mit dem evangelischen Krankenhaus ein weiterer Schritt zum heute noch bestehenden Bild vom Gesundheitszentrum im Oberkreis. Dies wurde durch die Eröffnung weiterer Facharztpraxen noch gestärkt. Über die Grenzen hinaus bekannt war zum Bespiel die Praxis des Sanitätsrats Dr. Haubrich, welche später dann von seinem Sohn weiter geführt wurde.

Zwischen 1886 und 1887 wurde am Bahnhof das heute noch stehende Empfangsgebäude errichtet, da sich der Vorgängerbau mit der Zeit als zu klein erwiesen hatte. Neben dem Empfangsgebäude befand sich die Güterabfertigung, welche im Rahmen dieses Umbaus ebenfalls vergrößert wurde. Zusätzlich wurden an jeder Einfahrtsseite des Bahnhofs Stellwerke errichtet, welche auch die Bedienung der Schranken übernahmen.

Am westlich des Bahnhofs gelegenen Bahnübergang lag die Verladerampe. Ein ehemaliger Mitarbeiter des gegenüber liegenden Postamts erinnerte sich vor Jahren noch daran, dass er vom Schalter aus beobachten konnte, wie die Särge mit im Krankenhaus Verstorbenen dort standen, um mit dem Zug in Ihre Heimatgemeinden gebracht zu werden.

Um 1900 standen den etwa 3000 Einwohnern 14 Gasthäuser zur Verfügung. Gleichzeitig wies der Ort 12 Millionäre in seinem amtlichen Verzeichnis nach. Ein weiterer Anziehungs-punkt und gleichzeitig ein beliebtes Ausflugsziel jener Zeit wurde 1908 mit dem zwischen Kirchen und Herkersdorf gelegenen Ottoturm errichtet.

Da eine Bebauung nur der engen Tallage nicht mehr möglich war, wich man beim Bau neuer Häuser immer mehr auf die Höhenlagen aus, so dass sich der Ort heute zwischen 195 Metern und 354 Metern über NN ausdehnt.

Von Kriegseinwirkungen blieb der Bahnhof Kirchen verschont. Am 19. November 1979 übernahm das neue Stellwerk in Betzdorf die Bedienung des Bahnhofs Kirchen. Die nun überflüssig gewordenen Stellwerke Kf und Ko  wurden im Winter 1980 abgerissen. Zuvor war bereits der nicht mehr benötigte Güterschuppen abgerissen worden.

1986 schloss die Fahrkartenausgabe endgültig, nachdem diese noch einige Zeit in den Räumen eines Reisebüros im Bahnhof selbst, aber gegenüber den ursprünglichen Schaltern betrieben worden war.

Nachdem das Bahnhofsgebäude einige Jahre leer stand, auch die Bahnhofsgaststätte hatte mittlerweile geschlossen, erwarb die Gemeinde Kirchen das alte Gebäude und sanierte es aufwendig. Im Mai 1995 wurde es dann wieder eröffnet und seiner neuen Bestimmung übergeben.

Im Bereich der alten Laderampe und der dortigen Lagerhäuser befinden sich heute ein Discounter und eine moderne Park and Ride Anlage.

